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Bad Lauterberg. „Wir wollen den
Schießsport weiter voranbringen“
betonte Bernd Wiegand als Vorsit-
zender der Schützengesellschaft
Bad Lauterberg in seiner Begrü-
ßung bei der Präsentation des neu-
en Laser-Schießkinos in der Schüt-
zenhalle.
Dabei handelt es sich um eine

Laser-Pistole, dazu passende Soft-
ware, Beamer und eine Leinwand.
Die Nachwuchsschützen und na-
türlich auch andere Vereinsmitglie-
der können nun völlig emissions-
und geräuschlos und ungefährlich
auf die bekannte Ringscheibe oder
aber auch auf Luftballons (auch be-

sind bei der Schützengesellschaft
neben dem Laser-Schießen auch
Luftgewehr-SchießenundBlasrohr-
Schießen. All diese Möglichkeiten
stellte der Verein an diesem Tag
ebenfalls vor und die Nachwuchs-
schützinnen machten regen Ge-
brauch, diese auch (altersbedingt)
auszuprobieren. Bewirtet wurden
die Kinder und Jugendlichen an-
schließendauch:Esgab leckerePiz-
za und Getränke.

Jugendschießen immer donnerstags
Wer Interesse hat, ist donnerstags,
ab 17 Uhr, herzlich zum Jugend-
schießen eingeladen. Speziell aus-
gebildete Jugendsportleiterinnen
stehen dann dort bereit.

Schützengesellschaft BadLauterberg präsentiertmodernes Laser-Schießkino
Dank Spende der Kreissparkasse: Neue Technologie begeistert den Nachwuchs und fördert die Schießsportentwicklung.

wegt) oder andere Symbole schie-
ßen. „OhneAngst vorderSchussab-
gabe kann man hier die Zielsicher-
heit trainieren“ soWiegand.
Bei der offiziellen Einweihung

der neuen Anlage am 13. Februar

waren von der Sparkasse Angela
Wauge und Sven Kamrad, weitere
Vorstandsmitglieder der Schützen-
gesellschaft und etliche Kinder, Ju-
gendliche und Eltern anwesend.
Wiegand bedankte sich herzlich bei

Birte Gräbe
(künftige Ju-

gendsportleite-
rin) präsentiert
die neue Laser-

Pistole.
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der Stiftung der Kreissparkasse Os-
terode am Harz, die sich mit einer
Spende von 1.000 Euro an den An-
schaffungskosten beteiligt hatte.
Nachdem der Verein erst vor

rund zwei Jahren die Schießhalle

aufwendig modernisiert hatte, ver-
spricht man sich durch die neue In-
vestition, dass hier Interesse am
Schießsport geweckt wird und so
auch ein Einstieg in andere Schieß-
sportarten ermöglicht wird. Das
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Weichenstellung
für die Oberstufe
in Bad Sachsa

Pädagogium informiert
über Unterricht in der

Oberstufe.
Bad Sachsa.Am27. und 28. Februar
finden am Pädagogium zwei Infor-
mationsveranstaltungen für die zu-
künftigen 11.- und 12.-Klässler statt.
Die Schülerinnen und Schüler der
jetzigen 10. und 11. Klassen erhal-
ten dabei die wichtigsten Informa-
tionen rund um Belegverpflichtun-
gen, Profilwahlen und Kursunter-
richt für die bevorstehende Einfüh-
rungsphase (11. Klasse) bezie-
hungsweise Qualifikationsphase
(Jahrgänge 12 und 13).
Neben den 10.- und 11.-Klässlern

sind auch deren Eltern und Erzie-
hungsberechtigte sowie alle Interes-
sierten eingeladen, sichmit denAn-
forderungen der Oberstufe am Pä-
dagogium vertraut zu machen und
Antworten auf eventuelle Fragen zu
bekommen.
Die Info-Veranstaltung für die

kommenden 12.-Klässler findet am
27. Februar statt, die kommenden
11.-Klässler erhalten die Informa-
tionen am28. Februar. BeideVeran-
staltungen finden in der Aula des
Pädagogiums statt und beginnen
um 19 Uhr.
Das Pädagogium freut sich auf

viele interessierte Teilnehmer.

Die Schule
kennenlernen

Oberschule Bad Sachsa
stellt sich

Grundschülern vor.
Bad Sachsa. Die Schulleitung und
das LehrerkollegiumderOberschu-
leBadSachsa lädt alleinteressierten
SchülerinnenundSchüler sowiede-
ren Eltern und Erziehungsberech-
tigte der jetzigen vierten Klassen zu
einem Informationsabend am
Dienstag, 27. Februar, in der Zeit
von 18 Uhr bis 20 Uhr ein. Dabei
stellt sich die Schule mit ihrem
räumlichen Angebot, der digitalen
Ausstattung, dem großzügigen
Außengelände sowie den individu-
ellen Lernmöglichkeiten und viel-
fältigen Angeboten vor. Die Schüle-
rinnen und Schüler werden Gele-
genheit haben, einiges auszuprobie-
ren. Die Schulleitung und das Leh-
rerkollegium freuen sich auf Ihren
Besuch!
Weitere Informationen zur Schu-

le können Interessierte auch online
unter www.obs-bad-sachsa.de
nachlesen.

NeueHeizung fällig? Energieagentur gibt
Tipps in Bad Lauterberg

Heizen wird immer teurer und die Vorgaben immer strenger. Hausbesitzer haben sich in Bad Lauterberg im Harz über
Möglichkeiten informiert.

Bad Lauterberg. Heizen in der Zu-
kunft – das ist ein wiederkehrendes
Thema bei den Stammtischen des
Vereins Haus und Grund Bad Lau-
terberg und Umgebung. Es bewegt
eben die Gemüter – die Verabschie-
dung des geändertenGebäudeener-
giegesetzes (GEG) im Dezember
vergangenen Jahres hat da auch
nicht wirklich zu einer Beruhigung
beigetragen. Das große Thema bei
vielen Hauseigentümern ist dem
Verein zufolge die Frage: „Wer soll
das bezahlen?“.
Um diese zu klären, hat sich der

Verein die Experten der Energie-
agentur Region Göttingen, Jonas
Licht und Aaron Fraeter, an den
Stammtisch geholt. Sie informie-
ren: ImParagrafen71desGebäude-
energiegesetzes (GEG) werden in
den Abschnitten a bis p die Anfor-
derungen an eine Heizungsanlage
geregelt. Diese soll zu 65 Prozent
mit erneuerbaren Energien betrie-
ben werden. Es gibt aber noch Aus-
nahmen, so die Experten. Der Satz
acht regelt dieMöglichkeiten fürbe-
stehende Gebäude in Gemeinden
mit weniger als 100.000 Einwoh-
nern. Hier darf man noch solange
herkömmliche Anlagen einbauen,
bis die Gemeinde einen verbindli-
chen, kommunalen Wärmeplan
vorlegt. Das soll bis zum 30. Juni
2028 erfolgen.
Die eingebauten Heizungsanla-

gen müssen auch für die Verbren-
nung nicht fossiler Brennstoffe wie
Biomasse oderWasserstoff geeignet
sein,wissen dieExperten, dennhier
gelten folgende Abstufungen: ab
2029 mindestens 15 Prozent, ab
2035 mindestens 30 Prozent, ab
2040 mindestens 60 Prozent. Ab
2045 ist dieNutzung fossiler Brenn-
stoffe verboten. Die Experten war-
nen: Vor dem Einbau einer solchen
Heizung muss ein Beratungsge-
spräch erfolgen und nachgewiesen
werden. Denn der Hauseigentümer
soll auf dasRisiko hingewiesenwer-
den, dass er möglicherweise in 20
Jahren wieder tätig werden muss.
Dieses Beratungsgespräch kann
durch den Bezirksschornsteinfeger,
den Heizungsbauer oder einen
Energieberater erfolgen.

Fehlende Infrastruktur
Die meisten Heizungsanlagen, die
mit erneuerbaren Energien betrie-
benwerden, sind den beidenExper-
ten zufolge elektrische Anlagen,
wie Wärmepumpen, solarthermi-

sche Anlagen oder Stromdirekthei-
zungen. „Wenn man bedenkt, dass
für dasBeheizen einesGebäudes et-
wa 89 Prozent des Gesamtenergie-
bedarfs aufgebracht werden muss,
hatmaneineVorstellungdavon,wie
viel zusätzlicher Strom benötigt
wird“, so die Experten. Und wenn
der Strom aus dem Netz kommen
soll, dann sind die veralteten Netze
ganz schnell an ihrer Belastungs-
grenze angelangt, befürchten sie.
Aber auch die Leitungsnetze für
Erdgas seien nicht mehr auf dem
Stand, der für den Durchfluss von
beispielsweise Wasserstoff benötigt
wird. So bleibt die Frage offen, ob
die Kommunen in den nächsten 20
Jahren dieModernisierung derNet-
ze realisieren können. Davon sei
eher nicht auszugehen.
Welche Alternativen hat der

Eigentümer? Da gibt es verschiede-
ne Ansätze, über die die Energie-
agentur informiert.
• Es sollte geprüft werden, welche

MaßnahmenzurEinsparungvon
Energieverbrauch möglich sind.
Dazu muss die Dämmung des
Hauses genauso gecheckt wer-

den, wie die Fenster oder andere
Kältebrücken

• Kommt eine eigene Stromerzeu-
gung infrage, lohnt sich eine PV-
Anlage?

Um diese und noch viel mehr Fra-
gen rund um die Gebäudeenergie
zu beantworten, ratendieExperten,
einen Energieberater hinzuzuzie-
hen: „Ein ausgebildeter Energiebe-
rater kann gleichzeitig über die

Möglichkeiten der Förderungen
aufklären, denn das ist ein weiterer
Paragrafenwusel, der für den Laien
rasch verwirrend werden kann.“

Fahrplan für Heizungswechsel
Souverän und kurzweilig brachten
die beiden Energieexperten Licht
und Fraeter das Thema an den
Mann. Auch wenn jedes Gebäude
ganz individuell betrachtet werden

muss, empfehlen sie dennoch für al-
le einen Rahmenfahrplan:
• Zuerst den Istzustand aufneh-

men
• Umfangreiche Informationen

einholen
• Unbedingt und frühzeitig eine

Beratung anmelden
• Fördermittel beantragen
Die Energieagentur unterstützt
Bürger, Kommunen und Unterneh-
men bei einer Anbieter-neutralen
Energieberatungsvermittlung. Sie
bietet außerdem Fortbildungen an,
informiert über Förderprogramme
und führt inHaushaltenStromspar-
checks durch.

Neuer Kooperationspartner
Traditionell stellt der Verein Haus
und Grund zum Stammtisch einen
neuen Kooperationspartner vor,
dieses Mal den Schornsteinfeger-
meister Marcel Facius. Er ist nicht
nurSchornsteinfeger, sondern auch
ausgebildeter Gebäudeenergiebera-
ter. Für die Ausstellung eines Ge-
bäude-Energieausweises wird er zu-
künftig für alleMitglieder einen Ra-
batt gewähren.

Ein Neubau mit Wärmepumpe. FOTOS: DOREEN WESTPHAL / HAUS UND GRUND BAD LAUTERBERG

Thomas Mennecke vom Verein Haus und Grund Bad Lauterberg
bedankt sich bei den Experten der Energieagentur Göttingen
Aaron Fraeter und Jonas Licht (v.l.).
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